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3. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

3.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

3.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle des Vereins sind nach unseren Feststellungen vollständig, fort lau-

fend und zeitgerecht. Der Kontenplan ermöglicht eine klare und über sichtliche Ord nung des Bu chungsstof fes

mit einer für die Belange des Vereins ausreichenden Glie derungs tiefe. Soweit im Rah men unserer Prü fung

Buchungs belege eingesehen wurden, enthal ten diese alle zur ord nungs ge mä ßen Do kumen tation erfor derli-

chen Anga ben. Die Belegablage ist numerisch geord net, sodass der Zu griff auf die Belege unmittelbar an-

hand der An ga ben in den Kon ten möglich ist. Die Buch führung und die weiteren geprüften bzw. zur Prü fung

herangezoge nen Unterlagen (einschließlich Belegwesen und internem Kontrollsystem) entsprechen so mit für

das ge samte Ge schäfts jahr den ge setzli chen Anforderungen einschließlich der Grundsätze ordnungs mäßiger

Buchführung (oder sonstiger maßgeblicher Rechnungslegungsgrundsätze) und den ergänzenden Be stim-

mungen der Sat zung. Die Prüfung ergab keine Beanstandungen.  

Das vom Verein eingerichtete rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) sieht dem Ge schäfts-

zweck und -umfang angemessene Regelungen zur Organisation und Kontrolle der Arbeitsabläufe vor. 

Die Organisation der Buchführung, das interne Kontrollsystem, der Datenfluss und das Belegwesen ermögli-

chen die vollständige, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Buchung der Ge schäfts vorfälle.

Die aus den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen führen nach dem Ergebnis unserer

Prü fung  zu einer ordnungsgemäßen Abbildung in der Buchführung und im nach deut schen Rech nungs le-

gungsvor schrif ten aufge stell ten Jah resabschluss.

Das Rechnungswesen (Finanz- und Anlagenbuchhaltung) des Vereins erfolgt auf einer eigenen EDV-Anlage

unter Verwendung des Programms "Lexware Buchhaltung" bzw. "Lexware Anlagenverwaltung", Ver sion 18.0

der Fir ma Hau fe-Lex ware GmbH & Co. KG, Freiburg. 

Die Lohn- und Gehaltsbuchhaltung wird extern über den Verein IBPro e.V., Lindwurmstr. 129e, München, ab-

gewickelt.

Die Verfahrensabläufe in der Buchführung haben im Berichtsjahr keine nennenswerten organisato ri schen Än-

de run gen erfahren.

3.1.2 Jahresabschluss

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jah res ab-

schluss zum 31. Dezember 2018 wurden alle für die Rechnungslegung geltenden ge setzli chen Vor schrif ten

ein schließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und aller größen ab hängi gen, rechts form gebun-

denen oder wirtschaftszweigspezifischen Regelungen beachtet. 

Er wurde nach den handelsrechtlich gelten den Vorschriften für kleine Kapitalgesellschaften aufgestellt. Der

Verein ist - mangels Kaufmannseigenschaft - nicht verpflichtet, die Regelungen des Handelsgesetzbuches
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(§§ 238 bis 256a HGB) anzuwenden, hat diese jedoch weitgehend beachtet. Er hat sich dabei aufgrund des

Umfangs des Jahresabschlusses entschieden, sich an den Vorschriften für kleine Kapitalgesellschaften zu

orientieren. Auf die Erstellung eines Anhangs wird zulässigerweise verzichtet.   

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung des Vereins für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis

zum 31. De zember 2018 sind nach unseren Feststellungen ordnungsmäßig aus der Buch führung und aus

den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die Gliederung der Bilanz (Anlage 1) erfolgt nach dem Schema

des § 266 Abs. 2 und 3 HGB. Die Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) wurde nach dem Gesamtkos-

tenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufgestellt. Die ein schlä gi gen An satz-, Aus weis- und Be wer tungs vor-

schrif ten wur den da bei eben so be ach tet wie der Ste tig keits grund satz des § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB.

Der Verein hat auf die Anwendung der Vorschriften des IDW RS HFA 21 verzichtet, da aus Gründen der

Transparenz und Stetigkeit an dem bisher angewandten Verfahren der ertragswirksamen Erfassung von Zu-

wendungen festgehalten werden soll.

Der Jahresabschluss entspricht damit nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vorschrifteneinschließ-

lich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung. Die

Prüfung ergab keine Beanstandungen.

3.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

3.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Über das Ergebnis unserer Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss ver mittelte Ge samt-

aus sage den Anforderungen des § 264 Abs. 2 Satz 1 HGB entspricht, berichten wir nach stehend.

Da sich keine Besonderheiten ergeben haben, stellen wir fest, dass der Jahresabschluss ins gesamt unter Be-

ach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nissen entspre chen des

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Vereins vermittelt.

Im Übrigen verweisen wir hierzu auch auf die analysierende Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage unter 3.3 sowie auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen der Posten des Jahres-

abschlusses in Anlage 7.

3.2.2 Bewertungsgrundlagen

Der Jahresabschluss des Deutscher Kinderschutzbund LV Bayern e. V. zum 31. Dezember 2018 ist auf der

Grundlage folgen der we sentlicher Be wer tungsgrundlagen aufgestellt worden:

· Die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens,

deren zeitliche Nutzung begrenzt ist, wurden planmäßig abgeschrieben (abnutzbares Anlagevermögen; §

253 Abs. 3 Satz 1 HGB). Nach steuerlichen Vorschriften als geringwertige Wirtschaftsgüter einzuord-

nende Vermögensgegenstände werden als Sammelposten erfasst und über eine Dauer von fünf Jahren

abgeschrieben.

· Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden zum Nominalwert angesetzt. 
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· Die sonstigen Rückstellungen erfassen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten

und sind mit dem Erfüllungsbetrag bewertet, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-

dig ist (§ 253 Abs. 1 Satz 2 HGB). Die Restlaufzeit der sonstigen Rückstellungen beträgt weniger als 1

Jahr.

· Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.  

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden grundsätzlich unverändert zum Vorjahr angewendet.

Die Beurteilung der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit der Bilanzierungs- und Bewertungsentscheidun gen der

gesetzlichen Vertreter obliegt nicht uns als Abschlussprüfer. Sie sind als ge schäftspoliti sche Ent schei dun gen

von den Adressa ten des Berichts zu beurteilen.

3.3 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Zur Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben wir die Posten der Bilanz und der Gewinn- und

Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geordnet, wobei sich die Darstellung auf eine

kurze Entwicklungsanalyse beschränkt. Die Analyse ist nicht auf eine umfassende Beurteilung der wirtschaft-

lichen Lage des Vereins ausgerichtet. Zudem ist die Aussagekraft von Bilanzdaten - insbesondere aufgrund

des Stichtagsbezugs der Daten - relativ begrenzt.

Die Anlage 7 enthält darüber hinaus weitergehende Aufgliederungen und Erläuterungen der Posten der Bilanz

und der Gewinn- und Verlustrechnung.

3.3.1 Vermögenslage und Kapitalstruktur

Vermögenslage und Kapitalstruktur sowie deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich aus

den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in TEuro für die beiden Abschlussstichta ge 31. De zem-

ber 2018 und 31. Dezember 2017.
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Entwicklung der Vermögenslage

2018 2017 +/-
TEuro % TEuro % TEuro %

Sachanlagen 4 1 4 1 0 0
Langfristig gebundenes Vermögen 4 1 4 1 0 0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1 0 1 0 0 0
Sonstige Vermögensgegenstände 9 3 20 7 -11 55
Kurzfristig gebundenes Vermögen 10 3 21 7 -11 52
Liquide Mittel 298 96 257 92 41 16

312 100 282 100 30 11

Entwicklung der Kapitalstruktur

2018 2017 +/-
TEuro % TEuro % TEuro %

Vereinsvermögen 48 15 48 17 0 0
Freie Rücklage gem. § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 283 91 283 100 0 0
Mittelvortrag -70 -22 -109 -39 39 36
Vereinskapital 261 84 222 78 39 18
Kurzfristige sonstige Rückstellungen 6 2 5 2 1 20
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 0 0 0 0 0
Übrige Verbindlichkeiten 45 14 55 20 -10 18
Kurzfristiges Fremdkapital 51 16 60 22 -9 15

312 100 282 100 30 11

Das aktive Gesamtvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEuro 30 bzw. 11 % auf TEuro 312 er-

höht.

Diese Veränderung steht im Zusammenhang mit dem Anstieg der liquiden Mittel um TEuro 41 sowie dem

Rückgang der sonstigen Verbindlichkeiten um TEuro 10, welchen ein Rückgang der sonstigen Vermögens ge-

gen stän de um TEuro 11 gegenübersteht.

Vom aktiven Gesamtvermögen in Höhe von TEuro 312 entfällt ein Anteil von TEuro 4 auf das An lage ver mö-

gen. Dies entspricht einer Anlagenintensität von 1 % (Vj.: 1 %).

Der Rückgang der sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von TEuro 11 erklärt sich daraus, dass im

Berichtsjahr der Anteil des Kooperationspartners des Vereins im Netzwerk Familienpaten an diesen ausge-

zahlt wur de und auf dem entsprechenden Bankkonto nunmehr keine, für ei nen Dritten verwaltete Gelder

mehr ent hal ten sind. Das Bankkonto wurde daher zu den liquiden Mitteln umgegliedert, was den Rückgang

der sonsti gen Vermögensgegenstände erklärt. 

Die liquiden Mittel beliefen sich zum Bilanzstichtag auf TEuro 298 und haben im Vergleich zum Vorjahr um

TEuro 41 zugenommen. 

Das Vereinskapital ist um TEuro 39 bzw. 18 % auf TEuro 261 angestiegen. Die Zunahme resultiert aus dem

Jah resüberschuss in Höhe von TEuro 38. 
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Die sonstigen Rückstellungen betreffen mit TEuro 3 die Abschluss- und Prüfungskosten, mit TEuro 2 den

Berufsgenossenschaftsbeitrag sowie mit TEuro 1 an den Freistaat Bayern aufgrund zu wenig verbrauchter

Mittel zurückzuzahlende Zuschüsse.

Die übrigen Verbindlichkeiten sind gegenüber dem Vor jahr um TEuro 10 auf TEuro 45 gesunken. Grund

hier für ist die bereits oben angeführte Auskehrung des Anteils an den Kooperationspartner im Netzwerk Fa-

milien pa ten.

3.3.2 Ertragslage

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitete Gegenüberstellung der Erfolgsrechnungen der beiden

Geschäftsjahre 2018 und 2017 zeigt folgendes Bild der Ertragslage und ihrer Verän derun gen:

2018 2017 +/-
TEuro % TEuro % TEuro %

Vereinserträge 333 333 0 0
Umsatzerlöse 66 68 -2 -3
Sonstige betriebliche Erträge 12 1 11 1100
Gesamtleistung 411 100 401 100 10 2
Satzungsgemäße Aufwendungen -26 -6 -36 -9 -10 -28
Materialaufwand -18 -4 -18 -4 0 0
Personalaufwand -269 -65 -243 -61 26 11
Abschreibungen -2 0 -2 0 0 0
Sonstige betriebliche Aufwendungen -56 -14 -60 -15 -4 -7
Betriebsaufwand -371 -90 -359 -89 -12 3
Finanzergebnis -1 -1 0
Jahresergebnis 38 41 -3

Der Verein finanziert seine Tätigkeit unverändert im Wesentlichen aus Geldbußeneinnahmen und Zuschüs-

sen. Darüber hinaus erzielt der Verein aus den durchgeführten Ausbildungen und Schulungen Umsatzerlöse. 

Die Vereinserträge sowie die Umsatzerlöse sind gegenüber dem Vorjahr nahezu gleich geblieben.

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Erträge resultiert daraus, dass die Lizenzerträge aus dem Netzwerk

Familienpaten Bayern, innerhalb dessen Lizenzverträge mit Dritten über die Nutzung des Schulungskonzepts

zur Ausbildung von Koordinatoren und Ehrenamtlichen als Familienpaten sowie die Nut zung  der

Wort-/Bildmarke "Netzwerk Familienpaten Bayern" abgeschlossen wurden, im Berichtsjahr zwischen dem

Ver ein und dem Kooperationspartner aufgeteilt wurden. Diese Erträge waren zunächst vollständig vom Ver ein

vereinnahmt und verwaltet worden. Der bis zur Auskehrung als Verbindlichkeit eingestellte Anteil des Vereins

wurde im Berichtsjahr als sonstiger betrieblicher Ertrag berücksichtigt und die Verbindlichkeit ausgebucht.  

Die Aufwendungen für den Satzungszweck sind im Berichtsjahr erneut um TEuro 10 gesunken. Grund

hier für ist, dass im Berichtsjahr weniger Schulungen und andere Veranstaltungen abgehalten wurden. Mehre-

re Ausbildungen wurden durch festangestellte Mitarbeiterinnen durchgeführt und somit Honorarkosten ein ge-

spart.

Die Personalaufwendungen sind um TEuro 26 gestiegen.Grund hierfür ist im Wesentlichen, dass im Be-
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richtsjahr eine weitere Mitarbeiterin für den pädagogischen Bereich eingestellt wurde.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind leicht um TEuro 4 gesunken. Dies beruht insbesondere

auf geringeren Werbekosten (TEuro -1 ), Reisekosten der Mitarbeiter (TEuro -1), Aufwendungen für Porto

(TEuro -1) und Rechts- und Beratungskosten (TEuro -1).

Insgesamt ergibt sich für 2018 ein Jahresüberschuss von TEuro 38 (Vj.: Jahresüberschuss TEuro 41); das

Jah res er geb nis hat sich somit gegenüber dem Vorjahr um TEuro 3 verschlechtert.



 Anlage 1
BILANZ zum 31. Dezember 2018

Deutscher Kinderschutzbund LV Bayern e. V. Verein, 80336 München

AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr
Euro Euro Euro

Geschäftsjahr Vorjahr
Euro Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. entgeltlich erworbene
Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 51,00 66,74

II. Sachanlagen

1. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 3.575,00 4.082,11

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 930,24 1.444,80

2. sonstige Vermögensgegenstände 9.300,00 10.230,24 20.373,41

II. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 297.984,34 256.803,33

A. Vereinskapital

I. Vereinsvermögen 48.213,95 48.213,95

II. Gewinnrücklagen

1. Freie Rücklage gem. § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 283.153,33 283.153,33

III. Mittelvortrag 108.626,48- 149.986,87-

IV. Jahresüberschuss 38.461,65 41.360,39

B. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 0,00 0,00
2. Sonstige Rückstellungen 5.800,00 5.800,00 5.000,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 45,88 134,83

2. sonstige Verbindlichkeiten 44.792,25 44.838,13 54.894,76

311.840,58 282.770,39 311.840,58 282.770,39



 Anlage 2

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2018 bis 31.12.2018

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) Landesverband Bayern e. V.
Verein
München

Geschäftsjahr Vorjahr
Euro Euro

1. Vereinserträge 332.745,66 332.604,36

2. Umsatzerlöse 65.826,41 67.525,16

3. sonstige betriebliche Erträge 12.485,10 1.375,84

4. Satzungsgemäße Aufwendungen 25.598,62- 35.897,20-

5. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 18.439,73 18.251,37

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 223.461,52 200.860,87
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung 45.914,44 41.826,07
269.375,96 242.686,94

7. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever-
mögens und Sachanlagen 1.805,41 1.654,77

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 56.375,80 60.496,94

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.000,00 1.000,00

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 157,75

11. Ergebnis nach Steuern 38.461,65 41.360,39

12. Jahresüberschuss 38.461,65 41.360,39
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An den Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) Landesverband Bayern e. V.

Prüfungsurteil

Wir haben den Jahresabschluss des Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) Landesverband Bayern e. V. – be-

stehend aus der Bi lanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts jahr

vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 – geprüft. Durch § 3 Abs. 3 der Vereinssatzung wurde der

Prüfungsgegen stand erweitert. Die Prüfung erstreckte sich auch auf die dem Vereinszweck entsprechen de

Mittelverwen dung.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der beigefügte

Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für alle Kaufleute geltenden handelsrechtli-

chen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung.

Die Prüfung der satzungsgemäßen Mittelverwendung hat keine Einwendungen ergeben.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-

nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses geführt hat.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt

„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses“ unseres Bestätigungsver-

merks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Verein unabhängig in Übereinstimmung mit den deut-

schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Be-

rufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns

erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zum

Jahres abschluss zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen,

für alle Kaufleute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht. Ferner

sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den

deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung
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eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten –

falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit

des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Ver antwor-

tung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlä gig, an-

zuge ben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs grundsat-

zes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche

Gege benheiten entgegenstehen.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei

von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, sowie einen Bestäti-

gungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-

stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-

schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-

stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und

werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder ins-

gesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von

Adressaten beeinflussen.
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Die Website des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) enthält unter

https://www.idw.de/idw/verlautbarungen/bestaetigungsvermerk/hgb-ja-kleinstkapitalgesellschaft eine weiter-

gehende Beschrei bung der Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses. Die-

se Beschreibung ist Be standteil unseres Bestätigungsvermerks.

München, 14. Februar 2019

RBT Römer  Bölke Welter

Memmler Treuhand GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

(Römer)  (Bölke)

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

https://www.idw.de/idw/verlautbarungen/bestaetigungsvermerk/hgb-ja-kleinstkapitalgesellschaft

